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Der Keiler und die Kriegereereiiie.
Sie 15. Vertreterversammlung des Kyffhäusers

Bundes der deutschen LandessKrie erverbände hat am
17. September an den Kaiser, den chutzherrn des Kyffs
häuser-Bundes, ein Huldigungstelegramm gesendet. Darauf
traf am nächsten Tage folgende Antwort des Kaisers ein:

»Vertretertag des Kyffhäuser-Bundes,
- Kyffhäusen

Den Vertretern der deutschen LandessKriegerverbände danke
ich herzlich für den freundlichen Gruß vom Kyffhäufer und die
Erneuerung des einst gelobten Fahneneides Was dieser für
einen deutschen Soldaten bedeutet, und wie er in unerfchütteri
licher Treue bis zum Tode gehalten wird, das zeigen die Helden-
taten ohnegleichen, mit denen das deutsche Volk in Waffen feit
mehr als zwei Jahren dem Ansturm der auf unsre Vernichtung
ausgehenden zahlreichen Feinde standhält und mit Gottes Hilfe
dem Vaterlande endgültigen Sieg und eine gesicherte glückliche
Zukunft erringen wird. An der Pflege dieses Geistes der Treue
zu Kaiser und Reich, Fürst und Vaterland haben die deutschen

« Kriegerverbände rühmlichen Anteil. Mögen sie auch in Zukunft
ein Hort opferfreudiger Vaterlandsliebe bleiben und unsern
braven Helden nach glückliche: Heimkehr eine Stätte treuer
Kameradschaft und gegenfeitiger Stütze in Erinnerung
an die gemeinsamen Gefahren und Siege des größten Krieges
aller Zeiten bieten! Wilhelm R.�

Diese Kundgebung des Kaisers ist ein neuer Beweis
der Wertschätzung, deren sich die Kriegervereine an Allers
höchster Stelle erfreuen.

Griechenland.
Die revolutionäre Bewegung in Griechenland.

WTB Ath en, 26. September. Reuters Bureau meldet, das; l
bie griechische Garnison in Korfu sich zu. Gunsten der
in Salvniki herrschenden Bewegung erklärt habe.

WTV. Athen, 25. September. Weniselos ist heute früh,
begleitet von Lldgniisal Seiiiibnriotis, mehreren höheren Offi-
zieren und Anhängern von hier abgefahren; wahrscheinlich nach
K r e t a, von wo er sich nach S a l o niki begeben dürfte. Die Lage
ist äußerst ernst.

Die Jiokeu der griechischen Regierung.
WTB. London, 26. September. Reuters Bureau erfährt aus

britischen diplomatischen Kreisen, daß die britischen amtlichen
Stellen von dem Inhalt der Roten, die Griechenland an
Deutschland betreffend die Jnternierung der Garnison Kavalla
und die Gefangennahme griechifcher Truppen in der Nähe von
Florina gerichtet hat, in Kenntnis gesetzt worden find. Indessen
werden diese Dinge als minder wichtig und nicht als geeignet an-
gesehen, bie gegenwärtige peinliche, nicht zufriedenstellende Lage
zwischen Griechenland und den Alliierten- zu verbessern. Hier
herrscht der Eindruck, daß diese in letzter Stunde vom König und
seinen Ratgebern unternommenen Schritte in Wahrheit mehr zu
dem Zwecke, Zeit zu gewinnen und einen günstigen Eindruck bei
den Vierverbandsmächten hervorzurufeiu getan worden sind, als
aus einem anderen Grunde, doch glaubt man, daß die Schritte des
Königs Konstantin und seiner Umgebung sich in dieser Beziehung
als erfolglos erweisen werden.

Der biilgarilcbe Bericht.
WTB. Sofia, 26. September. Amtlich wird vom 25. September

gemeldet: Ntazedonische Fronti An der Front LeriniHöheiKajs
makealan lebhafte Artillerietätigkeit Ein Versuch der feindlichen
Jnfanteriq auf der ganzen Front vorzurücken, ist gescheitert. Jm
MeglenitzasTal fchwache für uns günstige Jnfanteriegefechta
Zu beiden Seiten des Wardar fchwaches Artilleriefeuen Die feind-
liche Artilleria die Brandgranaten auf die Stadt Dojran schleu-
derte, rief dort einen Brand hervor. Am Fuße der Belasitza Pla-
nina Ruhe. An der StrumasFront lebhafte Artilleriekämpfr. Ein
Versuch feindlicher Abteilungen, auf dem linken Ufer des Flusses
in das östliche Orlick vorzurücken, fcheiterte. Jn dem Kampf am
23. September ließ der Feind allein vor dem Dorf Dolno Kaarad-
jovo über 400 Leichen. An der ägäischen Küste Ruhe.

Rumänische Frontt Längs der Donau Ruhe. Jn der Do«
brudscha riickten unsere Truppen auf der rechten Flanke erfolgreich
vor und besetzten die Linie Ainzartcl1-Perveli. Der Feind zog sich
nördlich zurück. Auf dem übrigen Teil dieser Front schwache Ar-
tillerie- und Jnfanterie-Tätigkeit. An der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe. i

Der llerluit von liavala.
DOK. Man schreibt der »Deutschen Orient-Korrespondenz«

Wenn ein Blatt wie die »Times« dem Verlust eines Ortes auf dem
Balkan an die deutsclybulgarischen Truppen einen ganzen Leit-
artikel wi-dmet. obwohl man in England sonst den Fortschritten der
deutschsbulgarischen Armee an der SalonikisFront »gar»k»ei»ne» Be«
deutung beimessen will, dann muß der Ort entweder in� militärischer
oder wirtschaftlicher: Beziehung von wesentlicher Bedeutung fein.
Ob Kam-la, das am Ägäischen Meer der Insel Thasos gegenüber
liegt, militärisch von großer Bedeutung ist, mag hier unerörtert
bleiben. Aber in wirtschaftlicher Beziehung hat es jedenfalls eine
große Bedeutung, die feinen Verlust gerade den Englandern höchst
empflndlich machen wird. Kavala II 11591116 btt HERR«
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Neue Angriffe englis

WTV Großes Haupkquartiey 26. September.

westlicher Jiriegofchauplatk
Heeresgcuppe Kronprinz Rupprecht

Die englischsfrauzösische Jnfanterie ist gestern, am
vierten Tage des großen Ringens der Artillerie zwischen
Anere und Summe, zum einheitlichen Angriff ange-
treten. Der vormittags eingeleitete Kampf tobte mit der
gleichen Wut auch nachts fort. Zwischen Anere und
Eaucourt l�Abbaye ersticktc der fcindliche Sturm in
unserem Feuer oder brach blutig vor unseren Linien zu·
san-wen. _

Erfolge, die unsere Gegner östlich von Eaucourt
PAbbaye und durch die Bcsitznahme der in der Linie Gueudcs
eourt-Bouchavesnes liegenden Dörfer davongetragen haben,
sollen anerkannt, vor allem aber soll unserer heldenmütigen
Truppen gedacht werden, die hier den zusammengefaßten
englisch-französischen Haiiptkräften und dem Masseneinsatz
des durch die Kriegsindustrie der ganzen Welt in viel-
mouatiger Arbeit bereitgestellteu Materials die Stirn
bieten. Bei Bouchavesnes uiid weiter südlich bis zur Somme
ist der oft wiederholte Anlauf der Franzosen unter schwersten
Opfern gescheitert.

ciistlikljer ixiriegofktjauplatß
Front bes Generalfeldmarschallg

Bringen Leopold von Bayern.
Sechsmaligcr Austurm starker feindlicher »Kriifte bei

Manaj ow schlug vollkominen und unter blutigsten Ver·
lusten fehl.
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fakturen, die etwa 10000 Arbeiter beschäftigen, zeigen die Be-
deutung der Stadt für den Tabakhandel. Zwei große ausländische
Gesellschaften, eine englische und eine amerikanische, haben in
Kavala Niederlagem in denen stets sehr erhebliche Vorräte �lagern.
Die Gesamtausfuhr an Tabak beläuft sich auf nahezu 75 Millionen
Mark. Die »Times« hat nun in ihrem Artikel die Frage nicht
erörtert, ob es gegliickt ist, vor der Besitzergreifung der Stadt durch
die Bulgarem die großen Tabakvorräte fortzuschaffen. Vermutlich
lag darüber beim Erscheinen des Artikels noch keine Nachricht vor.
Jetzt aber hat das franzöfische Schwesterblath der »Temps«, die
Bedeutung des Verlustes von Kavala in das richtige Licht gefetzh
indem er nach einer Meldung aus Saloniki mitzuteilen in der
Lage ist, daß den Bulgaren für 150 Millionen Franks
Tabak in die Hände gefallen sei. Es müssen also ungewöhn-
lich große Vorräte an Tabak in Kavala angesammelt gewesen sein.
Daß dieser Verlust den Engländern peinlich ist, läßt sich ohne
weiteres verstehen. W� 8-!

Die Berichte der Feinde.
WTB Franzöfis er Heeresbericht vom U» September

nachmittags. An de: « » ommefront lebhafte Qlrtillerisetatigteit
im Laufe der Ida-ehrt in verschiedenen Abschnitten ndrdlich und
südlich des uffes. Auf dem re ch»t en Mzgasu er wiefen wir
leicht einen eutfchen Angrisf w? ein franzosHsches erk öftlich desWaldes von VauxiChapitre ab. Der Arti eriebamvh dauert un
Abchnitt Thiaunronts Fsleurh -Vaux- bapitre

Blum-enge warfen gestern
lt 1g im.

lugtnefen. Feindlsiche »
8 U r abends Bomben auf die egend von»Luneville.
grau wurde leicht verletztz der» Ssaichschakden ifvunbeideustentz »

aufe des geftrigen Tages stürzte em von einem jvcmzosis
Yugzeing angegriffenes feindlich-es » steuserlos ab. Nordlich

isery wurden drei andere ernstlich getroffene Flugs-enge
ungen, zu laniben. Jn der Nacht »

ranzxösisclxe Flugs-enge 98 Bomben auf »» » nhof Guiscard.
n �er gleichen Nacht warfen sieben fkanzofis e

59 Bomben- Kaliber 12 Zentimeter, auf ikaiislswaen in Dieben-Zofen unsd Romlbaclx sowie auf den Bias nhof Audun le Roman.
n Rombach wurde nach dem Bombardement ein Brand beobachtet.

Orientarmer. Auf dem linken Strsumailifer gelang den
Ewglänidern bei einer Streif-e ein Angriff »auf Janiinah  i! nbrb-
lich von Nisactshaines  i!. Eine· fvanzösifglse bt-eiliing, »die zu
ihrer Rechten operierte, nahm einen Schiizzengsvalben mit« dem
Bajonett und machte Gsefangenik Vom Donau-See bis zumWautar zeige fiel? unsere Artillerise sehr tätig. Das Bombardement
von Dojran rie Brände hervor. Der Vormars auf unserem
linken Flügel dauert auf»«der ganzen Linie an. hier Gegendvon Brod naherten fiel! die Serben dem Gvenzkamm novdslich von
Krusfegrad Nordöft ich von Florina nahm die franzosifckye Jn-Lanterie die ersten Häuser von Petovack na- lebhaftem» Kamp und
rang leicht nordlich von lorina »vor. estlich die er tadt

nahmen die Muffen im Si urm die »dem Feinde stiar befestigte
Höhe 916. Jn dieser Gegend wurde ein bul sehe: Gegenangriffsdurch Artilleriefeuer angehalten und durch zvanzoken und Russenmit dem Baionett zurück-geworfen, Südwestli von lorina lie erte
eine franzöfifche icherungsabteilung fudlich Pre ees
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e f und «

Flugzeuge

des
bu ri n Streitkräfteir die von Bikliftia gekommen waren, leb-teaiik aiIschss
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» äraiiziisischer Jnfanteria
Sechsmaliger vergeblichcr Ansturm rufsischer

Streitkräfta
lAmtlicher Bericht?

Et ttd it« · .äåbkenåkäg �ober deren samt. c! Pf
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Zeile lWngl Meemißtmo 
U� Echtes. n. Pol.�a...  191g,

r. 12427! und Rat er te. 17  i; 12388.Slsogscktm Wil ottl. Rarität.� rleslnii.

Ein russisikjes Rieseuflugz eng iiiurde bei
VVVSUUV westlich »von Krewo! nach hartem Gefecht von
STUUU mtferer Flteger abgefchoffen, in derselben
Gegend unterlag auch ein russischer Eindecker im Luftkamps

Frout bes Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

» Im« LudowasAbschnitt find abermals heftige
feindliche Angriffe, weiter südlich Teilvorstöfze abgewiesen.

Kriegsschaar-sah in Siebenbürgen.
Im Abschnitt von H e r m a n n st a d t  Nagh « Gegeben!

stehen unsere Truppen in fortsrhreitendem Angriff
R u m a n i f ch e K r ä ft e gewannen beiderseits der

Kammlinie SzurduksVulkansPafz die Greuzhöhem Die
Paßbesahungen selbst schlugen alle Angriffe ab; sie sind
heute nacht durch Befehl zurückgezogem

f ßalkansäriegsfdfanplaif.
Heereogruppe bes Generalfeldmarschalls

von Mackensem
Au der {rennt keine besonderen Ereignisse.
Lastschiff und Flieget griffen B ukar est erneut an.

Mazedonische Frau!
am 24. September.

Kleinen, für die bulgarischeu Truppen günstig ver-
laufene Gefechte östlich des PrespaiSees und beiderseits
von Florinm Stellenweise lebhafte Artilleriekämpfa

Der Erste Generul-Quartiermeifter.
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handelsplatz für türkifche Tabake. Vier große Tabakmanusf

Ludendorfs
      .

Heeresbericht vom
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WTA Frauzösifcher 25.
abends. Nördlich der Somme wurde die Schlacht auf der

September

fvcinzosifchkenglifchen thront heute mit Hesftigkeit wieder auf-
enonitnsen Die franziosifche fanterise schsritt g Mittag zum
ngriff zugleich gegen die t eut chen Stellungen zitvi eben C o m b l e s

und ancourt und gegen die vom Fieinde von diesem letzt«
genannten Orte ab bis zur Soanure aufgehäuften Verteidigungb
anlagien. Nordiöftlich von Eombles trugen wir unsere Linien is
zu» den Süidrändern von Fregicourt vor und eroberten dasgesainte
mcichti ausgebaute Gebiet, das sich ztvischlen diesem Weile: unddem Länge! 140 ausdehnt. Das Dorf Raneourt it gleichfalls
in unfere Hirn-d gefallen. Ostlich des Weges nach ethune er-
weiterten mit unsere Stellungen. m eines« �einem von etwa 1 Kilo-
meter. . Raume Combles-�Bouchavesnes wurde eine
Höhe nortdöstlich dies-es Dorfes im Sturm genommen und süd-
dstlich der Hügel Nr. 130 erreiihit. Weit-er mm Süden beinächtiglen
wir uns mehrere: Grabenfysteme nahe der nördlichen Teile desKcrnals die ich» vom Wege nach Betghum bis ur Somme er-
trecken. Die a-hl ein eter unbettorirriibeten fangenen über«
breitet soweit sie bis f Jezäblt sind, 400. Sonst ist von bei:

t kein wichtiges Eresgns zu meiden, nommen ziemlich
bhafter Artilleriakampf auf dem rechten sei: in bei: Gegend

von Vasux, Ehapitre unt� Le Ehsnoik
Filugdienstz In der Nacht man AS. September war-f eine

Gruppe uns ever Fliegen: 150  brannten auf die Bahnhiöfe von Haut.
Homb eng, illbirnancoiirt und auf ben Fbxsgvlatz von Vvaignses

Belgissscher Bericht. An vers iedenen matten w:
belgifdten ront fanden Artillsriekätnpfe » insbesondere bei
Riamsoaipe e und« in der Umgebung von enden.

ms. Engli cher Bericht » vom 25. September nachmittags.
Feinidliche Ansgri e wurden siidli von Courcelette nrücbi
engt sen. Wir ließen bei Neuve hapelle und bei Hulluch inen
prin en.

WTB. Rumiinifcher Heeresbericht vom 24. September. N o ed·
u d Nordwest ront; Beim Berge Caliman dauert
un e_r »Vorrücken fort. Wir »brachten 78 »Gefangene und ein
Ndaschinengewehr ein. O ftlich von Gebiet » Hermannstadt!Ziffern wir an miid f Liegen ben einib zurück. Wir machten vier

fi iere unit 300 So daten »zu �bergen und erbeuteten fünf
Mai ine erachte. Jsm JiubTale iluntevnehmungen »DerFeind wnv »zurucbgeworfen. »Wir erbeuteten zwei »MafckFnens-gkwehra Die Gefamtzagl der bis-gierigen Gefangenen dieser ront
hegt» F» OffiziereBiei »6886 arm.� »»&#39; ront. ider eitiges Atti eriie user an der Donau.

Tkn der Dobrutts gin unser linker Flügel vor. Wir nahmen
e mit Offiziier 58 n gefangen.

WiTB Rumiiuifcher Heeresbericht vom·
Nord« su»nd »Nordw»e tfront. Im JiwlFTale wiesen wir
mehrere feindluchie Angrif e ab. Auf der» übrigen Front Gefechte
vo»»n Erkundun sabteilu » en. Auf der Seit front in ber Dcobrudsaza
Kanipfe einze ner Abtei gen.

Luftangriffe Ein eppelin ge be in der lebten Nacht
nach Bubarefk er wurde dur unsere Ges �t,-e von dort entfernt.
Unterwegs warf er drei Brand omben ab, o ne Wirkung zu erzielen.

WiTB Ru ifcher Heeresbericht vom 25. September ua Mittags.äonchdeer West ront und der Kaubafusfront ist nichts wi tiges gis
vi n.

25. September.
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Die finanzlchlacht zwilchen Deutschlands
und Uieiverband.

Der Haa er Berichte: tatter der �Engl.
Rundschau« atte eine nterredung mit
einem aus London zurückggkehrten h ollän-
dischen Bankdirektoy er ihm folgendes
mitteilte:

Sie glauben gar nicht, mit welcher Spannung man in Londoner
Cithkreisen dem Ergebnis der jesigen deutschen Kriegsanleihe
entgegensieht, um so mehr, da a zu gleicher Zeit auch die Zeich-
nungen auf die neue französische Kriegsanleihe vor sich
gehen. Man spricht von einer großen Finanzschlacht zwischen
Deutschland unb Frankreich. Diesmal wird der Vergleich der
beiderseitigen Zeichnungsergebnisse sicherer vorzunehmen sein, weil
höchstwahrscheinlich den bisherigen französischen Kriegsanleihen
mit Ausnahme der kurzfristigen Schatzanweisungen kein Kon-
vertierungsrecht gewährt wird, also das gesamte Zeichnungs-
ergebnis der jetzigen französischen Anleihe als Neueinnahme der
französischen Staatskasse zufließt. Man ist ferner gespannt, ob
unter dem Eindruck der Fortschritte an der Sommefront von der
französischen Bevölkerung wirklich der Optimismus an den Tag
gelegt wird, den Tag fiir Tag die Presse des Vierverbandes ver-
kündet. Die englische Presse hat bisher �- ob auf höhere An-
weisung oder infolge stillschweigender Übereinkunft, ist nicht
bekannt -� nicht die geringsten Angaben über die bisherigen
Zeichnungsergebnisse der fünften deutschen Kriegsanleihe ver-
öffentlicht

Ein Handelsherr der City fragte mich: Glauben Sie an
einen wirklich großen Erfolg der deutschen Kriegsanleihe gerade
jetzt, wo Rum änien als neuer Feind den Mittelmächten gegenüber-
getreten ist? Jch antwortete ihm, daß nach meiner Überzeugung
das deutsche Volk finanziell wohl imstande sein werde, diesen Krieg
so lange, wie der Vierverband ihn auch führen möge, durchzuhalten.
Zweisellos werde man in Deutschland alle erforderlichen Mittel
nach wie vor aufbringen können. Mein Gegenüber, der mich
zweifelnd ansah, fragte: Aber wie kommt es nur, daß Deutschland
über so enorme Mittel verfügt? Worauf ich ihm erwiderte: Der
Vierverband hat sich über das Vermögen und über die Opferwillig-
keit des deutschen Volkes getäuscht. Er hat ferner Deutschland
selbst zum großen Teil in die Lage versetzt, gewaltige Mittel auf-
zubringen, denn es ist doch in einer Hinsicht für das Land ein i
roßer Vorteil, daß fast alle Ausgaben für Kriegsbedarf im Ja« f
nnbe bleiben. während von den Kriegsausgaben des Vierverbandes

ein höherer Prozentsatz ins Ausland wandert. Ferner wollen Sie
bedenken: Mit jedem armseligeii Kilometer, den die Truppen der
Verbündeten den deutschen Grenzen näher kommen, gebärdet sich
die Vierverbandspresse wilder. Sie fordert Deutschlands Zer-
stückelung, Deutschlands Ruin auf wirtschaftlichem und
finanziellem Gebiet für die nächsten hundert Jahre. Da
ist es doch natürlich, daß das deutsche Volk schon aus diesem
Grunde jede Mark hergibt, damit seinen Kriegern die Möglichkeit
gegeben ist, diese feindlichen Pläne unausführbar zu machen.
Schließlich wandte sich mein« Gewährsmann noch mit der Frage an
mich: Wie kommt es nur, daß der Vierverband in holländischen
Blättern zahlreiche Anzeigen für die französische Kriegs-
anleihe untergebracht hat und holländische Bankenfich entschlossen
haben, Zeichuungen von Holländern für die sranzösische Kriegs-
aiileihe anzunehmen, während in dieser Hinsicht von deutscher
Seite nichts geschehen ist?

wie sich die Franzosen aui billige llleise in den
Besitz deutscher hanclweiliskenntnisse setzen.

es. Der ,,Matin« schreibt: ,-Zu den Industrien, die Deutschland
in Friedenszeiten als fein Monopol in Anspruch nehmen konnte,
gehört auch die Herstelliing von Fieberthermonieterir Wo
immer man diese kleinen kostbaren Meßinstrumente antraf, konnte
man sicher sein, daß es sich dabei um deutfches Fabrikat handelte.
Daher war man bei uns in größter Verlegenheit, als sich
einige Monate nach der Kriegserklärung herausstellte, daß wir mit
unseren Vorräten an egal: gearbeiteten Thermometern zu Ende
waren. überlegt man, daß bis dahin 540000 Fieberthermometer
ausgegeben worden waren, so kann man sich eine kleine Vorstellung
von den schweren Sorgen machen, die sich der Behörden be-
mächtigtem Nun wurden alle fremden Länder in Nahrung gesetzt.
Bald wurde Amerika auch auf diesem Gebiet unser größter
Lieferant. Aber die Instrumente, die es uns liefert, sind Dutz end-
ware und besihen deshalb nicht die notwendige Präzision. Da kam
der Unterstaatssekretär des Gesundheitsdienstes Justin Godart
auf eine Idee. Er ließ in sämtlichen Gefangenenlagern alle

. diejenigen deutschen Soldaten ausfonder-n, die sich auf die Glas-
bläserkunst verstanden. Es waren ihrer etwa fünfzig an der Zahl.
Alsdann wurde in zweiter Sichtung Nachfrage nach Arbeitern ge-
halten, die Thermometer herstellen könnten. Es fanden sich Dafür

- sieben gelernte Kräfte, sämtlich Sachsen, die sofort auf das Fort
Vanves gebracht wurden. Wir haben sie bei ber Arbeit gesehen,
wie sie mit aller Vorsicht die zerbrechlichen Glasbehälter der
empfindlichen Wärmemesser in einer elektrisch betriebenen Glas-
bläserei formen. Jeder von ihnen hat eine besondere Methode,
so daß wir sieben verschiedene Weisen gelernt haben, wie ein solches
Präzisionsinstrument herzustellen ist. Alle ihre Kunstgriffe werden
sorgfältig notiert Und miteinander verglichem damit den Fran-
zosen, die bald dieses Laboratorium bevölkern sollen, dann die beste
Methode beigebracht werden kann. Die ganze Anlage, die an die
wohlausgeftatteten Laboratorieii unserer großen Gelehrten und
Erfinder gemahnt, hat noch nicht 1000 Franken gekostet. Bald
werden nun unsere Lazarette von hier aus mit den so nötigen
kleinen Instrumenten versorgt werden können. Die fruchtbare
Anregung sollte weitere Anwendung finden.«

Geschäftsgeheimnisse der deutschen Industrie hat Herr Godart
damit nicht ausgekundschaften Er hat nur aller Welt erneut den
HBeweis geliefert, daß präzise Arbeit, auf welchem Gebiete es auch
sei, stets mede in Germany ist. erg!

protelt des Papste: gegen Italien.
Nach einer Meldung der Schweizerischen Telegraphens

Jnformotion ist folgende vom 27. August dotierte und vom
KardiUaLStaatZsekretär Gaspcirri unterfertigteZirkulars
note den diplomatischen Vertretern beim Heiligen
Stuhl überreicht worden:

»Der unterzeichnete KardinabStaatssekretär Seiner Heiligkeit
erlaubt sich, die hohe Aufmerksamkeit Eurer Quellen.! auf das
Dekret vom 26. August zu lenken, mit welchem die königlich italienische
ütegtcrungfeftgestellt hat, daß »der Palazzo di Venezia" in Rom
von der Veröffentlichung des vorliegenden Dekretes an zum Eigen-
tum des Staates zu gehören hat." Die Polemik, die diesbezüglich in
den vorangegangenen Tagen in den Zeitungen mit Zustimmung der
genannten Regierung stattfand,die, obwohl sie es gekannt hätte,sie nicht
verhindern wollte, ließ eine solche schwerwiegende Maßregel voraus-
sehen. Erst am L6. August um 10 Uhr wurde auf Befehl derselben
italienischen Regierung der Heilige Vater einfach verständigt,
welcher nicht verfehlt hat, seine Mißbilligung der bereits
vollendeten Tatsache kundzugeben.

Der Heilige Stuhl hält sich nun nicht für berufen, zu prüfen.
ob die in dem zitierten Dekret angeführtenGründe hinlänglich
seien, um vor dem Moralgefetze und vor dem Völtcrrechte die
Okkupation des oben erwähnten Palastes zu rechtfertigen. Der
Heilige Stuhl sieht auch davon ab, in Erwägung zu ziehen, ob die
Okkupation selbst klug war, da sie schwere Repressalien seitens des
Gegners begründen könnte, und ob sie als ein politischer Akt an-
zusehen sei, welcher den guten Namen unb das Ansehen Italiens
bei den Männern von ungetrübtem Urteile und unparteiifiher Ge-
sinnung aller Völker und in der Geschichte vermehrt oder vermindert.

Der Heilige Stuhl muß jedoch die Verletziing feiner
heiligsten Rechte hervorheben, die mit jener Okkupation voll-
zogen wird. Der Palazzo di Venezia ist nämlich herkömmlichen
weise der Sitz des Herrn Botsihasters St. k. u. f. apoftolifchen
Majeftät beim Heiligen Stuhle, nnd dessen tatsächliche Abwesenheit
kann dem Palaste diesen Charakter nicht nehmen, da diese Ab-
wesenheit eine vorübergehende ist und durch die abnormaleii Ver-
hältnisse hervorgerufen wurde, die der Krieg für die Vertretungen
der Zentralmächte geschaffen hat. Die italienische Regierung selbst
betrachtet den Vertreter Osterreichsllngarns beim Heiligen Stuhle
als noch im Befitze und in tatsächlicher Ausübung seiner diplo-
matischen Mission befindlich, da sie, wie wohl bekannt, ausdrücklich
erklärt hat, daß der oben erwähnte Herr Botschafter und die
Herren Gesandten von Bayern und Preußen in vollcr Freiheit
und Sicherheit in Rom bleiben konnten, und da sie sogar jede Ver-
antwortung für ihre zeitweilige Abwesenheit, die ihrer Ansicht nach
ausschließlich dem Willen der betreffenden Regierungen zuzu-
schreiben ist, abgelehnt hat. Die Okkupation des Sitzes des Ver-
treters einer auswärtigen Macht beim Heiligen Stuhle enthält
nun eine Beleidigung des Heiligen Stnhles selbst und eine
Verletzung des Legationsrechtes das ihm zusteht und das
ihm selbst im Gesetze vom 18. Mai 1871 zuerkannt wird.

Gegen eine solche Handlung, die einen neuen Beweis der ab-
normen Lage des Heiligen Stuhles darstellt, muß der unter-
zeichnete Kardinal im Auftrage und im Namen St. Fgeilichkeit
eine förmliche und feierliche Verwahrung einlegen, indem
er Euer Exzellenz bittet, sie e zur Kenntnis Jhrer Regierung zu
bringen. Er ist überzeugt, daß dte Regierung bei der italienischen
Regierung auf die Jrregitlarität deren Vorgehens sowie darauf
hinweisen wird, daß es sich empfehlen würde, nicht auf dem be-
schrittenen Wege loeiterzitgehen.«

bei« italienische lsiiegsbeiicltt
WTB Jtalienisiljer Heeresberitiit mm 25. September An der

{traut im Trentino sehr lebhafte Tätigkeit der cindlichen Ar-
tilleiie, der die unsrige kräftig erwiderte. Einige efchosse fielen,
ohne Schaden anzurichteiu auf Ala  Lagacinatal!. Unsere Offerisive
zwischen Avifio und Vanoi, sowie auf dem Cismon zeitigte
einen neuen glänzenden Erfolg. Am Nachmittag des 23. September
nahmen unsere Alpenjäger den 2456 Meter hohen Gip el Gtrdinal
nordöftlich vom Cauriol im Sturm. Der  Sicgner, »F er hartnäckigen
Widerstand leistete, ließ zahlreiche Tote» auf dem. Gelände und einige
Gefangene in unseren Händen. Die kraftige Befchießiing der schweren
feindlichen Geschühh die daraus einsetzte, verhinderte die Unsrigen
nicht, die Stellung stark zu bzsfestigew Das Feuer der· feindlirhenArtillerie auf Cortina d« nikgfezzo und Mifurina dauert
an. Die unsrige beschoß die Bahn e von To b lach unb Sillian.
Jn der letzten Nacht gelangte eines unserer lenkbaren Lastschiffe,
das durch ein geschicktes- Manöver den Nachstellungeii der feindlichen
Scheinwerfer entgangen war, überraschend über die �Bahnhofs: bon
dDttogliana und Skopa am; dem Karst und beschoß mit großer» Wirk-
samkeit die ausgedehnten ifenbahnnnlngeii. Das Lnftschiff ist un-
versehrt zurückgekehrt.

belclilagnalimte Post.
WTB Amsterdam, 26.September. Die holländischen Dampfer

,,8aanland«, von Amsterdam nach Südamerika, ,,Rijndam«, von
New-York nach Rotterdam, und ,,Arakatan«, von Ostindien nach
Amsterdam uiitertnegs mußten ihre Post in England zurücklassen

fünfte Kiiegsanleibe.
w. Die Sparkasse der Stadt Magdeburg hat auf die fünfte

Kriegsanleihe für eigene Rechnung acht Millionen Mark
gezeichnet.

w. Berlin, 25. September. Die MüllereisBerufsgcnossenschaft
hat zur fünften Kriegsanleihe eine Million Mark gezeichnet.

Ueilcbiedeiie Mitteilungen.
WTB Crouberky 26. September. Die Leiche des Priuzeii

Ftiedrich Wilhelm von Heisa: i-ft heute friih 7 Uhr hier mit
Sonderzug eingetroffen. Aus dem Bahnhof hatten sich �Bring und
Prinzefsin Friedrich Carl von Hessen mit ihren vier Söhnen, die
Herzogin von Meiningen und Prinzessin Victoria von Schaum-
barg-Lippe eingefunden. Der Trauerzug, idem nur bei: Prinz mit]
sieiiren vier Söhnen unb bein Hofpersonal folgte, bewegte sich dann
und! ber Johanniskirche wo um 11 Uhr ein Trauergottsesdienst
stattfand.

�- Ein eigenartiger Protest. Der ,,Tag« schreibt: Der Steglitzer
Gemeindevorstand· kämpft seit einiger Zeit mit allem Nachdruckgegen die vom Berliner Polizeipräsidenten verfügte Einxehung
mehrerer Straßenbahnhaltestellen in der verkehrsreichen c laß-
stra e._ »Nc»ichdem nunmehr, wie von uns gemeldet wurde, dieser age
ein dja riger Mann an der Ecke der Schloß- und Florastra e von
be_r Strn enbahn totgefnhren wurde, an einer Stelle, die seit urzem
keine · Haltestelle mehr besitzt, hat Schösfe Wever an den
Minister von Loebell das folgende Telegramm esendet:
,,Gestern abend erstes Todesopfer der polizeilichen Ma nahmenin der Steglitzer Schlo straße. So rächt sich die Verletzung derSelbstverwa tung.« --__ an kann gefpannt fein. wie sich der tlltinifter
zu dieser etwas uiigewohnlichen dien tlichen Meldung verhalten wird.

_ WTB. Kopenhagcm 26. September. Jn einer bertraulichen
Sitzung des dänischen Reichstages an der alle Minister und Mit-
glieder beider Kammern teilnahinen, gab ber Minister des Äußeren
Scavenius eine Darstellung des Verlaufes der Minister-
zusammenkunft

Obe tleutnant Frobeniu
schri euer ahnruf ,,Des Deutschen
Aller Gedä tnis ist· schildert in einer anderen, bei Karl Caritas,Berlin N. 8 , erschienenen Schrift �Rricgßaiele und FricdensziclefZ reis 1 Mk.! u. a. das che EndzicL »den HungerkrifeE die

s dessen im Januar 1914 ge«
Reiches Schicksalsstuiide« noch in

kllsiichtälz Rußligicäls  tiiajlxciioiE gik·i.åaznds, Wes» iändsWilit aftsirtege u um u eu ie - un i ic .Worte dür en allgemeiner eaäitiung sicher sein. t e en 6

M.-W.-Bl. Adam. Petrus. Arme. Etat-tin« Besörtn und Vers.
Gtsslks Haiiptaiiarticy i6. September. Befössdx Pits eh, Oblt a. D.
seht 49. Nes- iion.-.tlonip., zum Hptiu., �- Haferkamin Vizik
gebt». M.-W.- omb. Leu, zum Lt. der Reh, Seh röder  Otto!,

1zefeldw. Auf-Steg. 56b. znnt Lt. der Landlv.-Jnf. 1. Auweh»
M ritt, Hirt. ber Landuk u D. sonnt-In �m. Erbach zum Hokus.

Großes Haiiptqiiiitticin 17. September. eiörba Rose, Lt. d. Res.
V« Pkv11.-Bats. 96. jetzt b. Kam. d. Wien. des 17. Res.-Korps zumObltz �- au Lin. bei· files. J en d r a s ch et. sind-w» �-� bie Bise-

z,

eine

Ist�

feldnut Kriiufe  Hiigo!», Liurmeist er LaiidtV-Iiif.-S!i. 21, KnKinde!  .sl·attowiti!.  z: t ein c r t, Wrublick iflinlniil!, M o ntii a,
« u w ifch Nnf.·-klt. its-it, S a l e w s l i Ins-R. 843, Ko n k at· t,
M u l l e r Ernst! L. Gar?e-Landw.-Fitßtirt -B., �- bie iliiaemcichtnn:

H Kote, Sinn pf Feldatt.-R. 85, Scuimcr lLicgsnitzl in der Landst-
Battn d. L0. A.-K., Das sl e r gem. Nktun.-Kol. 153, 17. Res.-Korps;

--zu List. d. Ldwsp dir Vi3cfeldw. Priewe Ldw.-I.-N.21,Pk,»ß. - i g i� � � » &#39;

igxxgi sit«sierFIZOETstzuiishiisxuT exkl» t.lri«tdsss-sts-se«auf� eescris b V« t"n1i«"s2«at3·i«ds" 2° Vio YV 28 « Handw-Sinai: i aus«-IX« muri-i; «V«"rtoachtm or· d «« · M« d« �am�
17 RefYKorsgs dervLandtiwFlczldart -1«Auig-bak-t-n·BfYld«-«Kol« 152�Lt. drrdiripdf Frtdort.L-9ni"te. 15, sitt« bei d«ottd.-ii«F2ZTAi;t.QITIUIZ
LxiätskvBå x1 Qiäfigätclg�lli. Fußart.-2Vlun.-5Kol. 203, zum L« P».- . � zu Lts. der Jiei. Stenber 1313g,
machtm. m¬.:?¬I-b�l&#39;t;i&#39;i."23 die Vizefeldlru Kalett L ,Jus-R. 9. flieh: endt Niasch.-Gew.-Komp. Libau 1. a Ab«

·Groszcs»Haiiptijtinrtiet, 18. September. v. Geistern, Mai»
Fijiedeä Lgdls d. lsjeiuszslfiocirilikxois d.  ietzt dkomdxh Zu� Dienst-l�Still «sro setz. von �ie en uira- re! i mit cm . ktob 19 &#39;
S. KönigL Hob. dem Gro herzog bel!�. Einem. zum Flügezfuzkkkjs
iäbernoiessxkczzarjziikziwä DER. de? Landtv;-Jiif. 1.bAfufgcbBsHj,-sch;erg , ·e ssrf.- . . �am a.s , zum Hauptm.· e . �- « d·

Haupts: Fa im cästxg ca. ixld e rOLbkitsh  zzOblifoå Zu·· ihr� -««.-. ·· ,,·.«« ,««..,.,i· ««

LeriZZstIZ;"nf«.t-"e7?iii3. Zi11eniäi«t»x;e: Bist; me, rot. ber ResFYJYTEFEkFQ
Regt-s. 21, um OblL L i  hiiin g, Vizefelsdtzm und Offiz.-Asp«  ggf,
B. d. Res.-»»nf.-i!iegts. se, 511m Lt. der 9te!. d. Ins» Lehniann
Rogizktg isclbigffefil. l. Erfxg DE« Ufæslkeciksf 84.131191? Lt. der�an w.- us. L. -11 g. ern. -� � ei« at. a s »» ver .: » icolan s,

sOffiz.-«Stc«llr-. Eis-B.  Res -Jn»f.-Regts. 16. bisher Hinz-As» heim
Ris--;s";-««.E««sk;;er sei 1 en !ara ri. -.: o .. - . I: « . .- .- .«.,L4,H ar tun g zul. Vizeieldw.··b. Ers.-Bz. b. Rei.-Jnf.-R. 76.«F�� Des.
Absch bew.:· Ei}. hmann. Höll. der files. d. Drsag.-Regts. 21,
Zligd e ä! f idst E, r, LtRdetr såandltx.hfkatt. ·;3.L«;7l1t1fg-eb. I; Zlsnbd e r s,t. er . e. . rcn- en»  ,a ». mit a. vom . e r.1915
in dies. Regt. ringt-it» Scli r o eb_e r, O"blt. an der llnetsrfffsSchxzkz
in Wehlaiy in d. Jus-R. 116 ber!. �� Der jåibsch mit der gesetzt»

romeg!. e -·.- .s ., « - . ra.b. Ums. der ":!ies.-Ofi1»z. d. gen Vlgts., Mettlldchls  H01!e11s0-Iza!, fest
1. Ers.-B. d. Ciren·-9it«gts. 9. fru_!_er Starr-Bat. 5. m. ber Erlaubiu
zum Ist. der Ums. der· Res.-Offiz. 0236111555015. 5. � Befördz
S e e El, Oblt der Rai. d. Feldart.-Rgts. 1, ietzt L. Eri.-Abt. d. Visite-»
zum H·ptni. �- Mit dcr gcsetzL Pens. ausgeschz R eim er, H-ausptin.,
im Frieden iim Streit-R. 1. jetzt L. Eis-B. d. gen Nie-guts. ��� Beförd.:
zu Lied. der« Lief. die Vizefeldtm Meer Jus-R. 159, Motheä,
H eirttm its· ilsillesadcl �b  afef ANY« Es aälim ad« n bReihfJVlfxsfildwa �zu s. er e. er ere..egr.: an er a , izee �im
Jus-R. 160, W Leda» Zjizcivachtnu Feldart.-R 59. » ·

» Beamte der tlliilttiirverioaltungsz Durtb Ver-fing. des Kriegs-
miiiisteriums Vers: due überlebt. im KridkKorvsk DnLemme
in Wahlstatt nach Von-Eber» R o f enbau m in Vlon nach· Raum-
burg. -� Durch Verfder cldzeuginteistzBspras thing, Dr l.-Ju.g,
bei de: Gcjchoßftiltri m Spanbmi, zum Mirgöaumeiiter un Bett.-

gestalten.
Greiizverkehr im Riesengebirge

F!- Jn Verfolg der in Nr. 643 b. Ztg veröffentlichten
Bestimmungen des stellvertretenden Generalkommandos
des V. Armeekorps über den Gren verkehr mit Ofterreickp
Ungarn werden jetzt die für den leinen Grenzverkehr
freigegebenen Wege wie folgt bekanntgegebem

Kreis Hirschber : 1! Karlsthal-�Wilhelmshöhe. L! Karls-
thal��Grünthal. 3! giarläthnl-Slteumelt. 4! akobsthal-�Neuwelt
Zollstraße 5! Neue Schlesische Bande-Waffe erbaude. 6! Schnee-
grubenbaude�Elbfallbaude. 7! Alte Schlesische Bande-Pudel-
baude. 8! Agnetendorf-�-Bradlerbaude. 9! A netendorf�-Peter-
baude. 10! Hain��Spindlerbaude Zollstraßr. 11 Schlingelbaude�
Wiesenbaude. 1L. Gehängeweg-�Riesenbaude. 13! Melzergrund-
Riesenbaudr. 14! Eulengrund-�Groß Aupa. 15! iorftbnuben-
Grenzbaudew 16! Scl!miebeberg��@rengbauben�ßoll traße.

Kreis Landeshim 1! ittersbach städtisch-�Grenzbauden.
2! Kunzendorf��Ober Albendorf��Zollstraße. 3! Kunzendorf��-Bober
 beanLSchahlnr!. 4! Tschöpsdorf·-Schatzlcir. 5!-Tschopsdorf�� Siid-
toest»!���Sc»liwarztvasser. 6! Tfchöpsdorf�Köiiigshan. 7! Dittersbach
grüfå.�.Ko·nigshan-�Zollstraßa 8! Straße Albendorf�-Potscliendorf.
9! ollstraße Albendorf�-Petersdorf. 10! Straße von Albendorf
östlich des Ackerberges sHöhe 568 vorbei nach Qualifäu 11! Fuß-
weg von Bertbelsdorf nach O er Adersbach  von Arbeitern der
Spinnerei in Berthelsdorf benu t!. 1L! ußweg von Schömberg
über Schu hütte nach Ober Aders ach. 18 uttermilchftraße, Fuß-
weg von oigtsdorf  Försterbaude! iiber irtshaus Vorbriick nach
Ober Adersbach 14! Voigtsdorf-Liebenau.

Auf diesen Wegen dürfen Personen, die im deutschen oder
im österreichischen Grenzzollbezirk einen festen Wohnsitz be-
sitzen und sich durch die vorgeschriebene Legitimation ausweisew
die Grenze überschreiten. Für die im deutschen Grenzzollbezirk
wohnenden Personen muß der Legitimationsschein von der für den
Wohnsitz des Inhabers zuständigen Ortspolizeibehörde ausgestellt
und mit der abgestempelten Photographie und eigenhändigen Unter-
schrift des Inhabers versehen sein. Er hat drei Monate Gültigkeit
und kann von der ausstellenden Behörde auf brei Monate ver-
längert werden. Die im österreichischen Grenzzollbezirk
wohnhaften Personen bedürfen einer den jeweiligen Anordnungen
der zuständigen österreichischen Behörden entsprechenden Be-
fcheinigung.

Das gleichfalls durch die Verfügung des stellvertretenden
Genera1kommandos angeordnete Verzeichnis der Wege, welche die
Postenlinie bilden, lautet wie folgt:

Zollstraße Neuftadt-�Straßberg von der Grenze an bis Straß-

rg. 
Weg von Straßber nach ernsdorf. ·
Weg von Hernsdorf über riedrichshöhe nach Bad FlinsbergK lilliehglvon Bad Flinsberg uber Kammhäusen Groß Jfer nach

ar et a .
Weg von Karlsthal nach . alteftelle Jtikobsthal·Zollstraße.
Zollftraße von . altestelle « akobsthal bis Schreiberhau.
Jeeitetweg von chreiberhnu bis Agnetendorf
Weg von Agnetendorf gegen Peterbaude bis linker Abzweig

nach Hain.
Von da ab Wegnach Hain bis Hain. »
Weg von Zain uber Baberhäuser nach Bruckenberg
Weg von » rückenberg nach Krumnihübei.
Weg von Krummhübel über Wolfsham Forftbauden bis

Grenzbaiidem
Das zwischen dieser Linie und der Grenze liegende Gebiet

 Grenzgebiet! wird militärisch bewacht, unb es bedarf zu dessen
Betreten einer von dem Gemeinde- oder Gutsvorsteher des Wohn-
oder Aufenthaltsortes ausgefüllten, von dem zuständigen Kom-
pagnieführer bestätigteii schriftlichen Genehmigung. Die angeführten
Wege selbst sind in das Grenzgebiet nicht mit einbegriffen.
Die Landesgrenze darf auf Grund dieser Genehmigung nicht über-
schritten werden.

Die Winiertartoffeloersorgung Free-laue.
In der Geschäftsstelle der Ksartoffelvew

sorgung am Blücherplatn wo die Scheine für den Be-
zug von Winterkartoffelii von auswärts ausge-
geben wenden, herrfchte heute ein Andrang- der die schlimmsten
,.Polonäsen« vor Lebensmittelgeschäften übertraf. Die Menschen
standen bis auf die Straße, un-b da iiian von seiten der Rar:
toffclversorgiiiigsstcllc auf einen folchcn Aufturm nicht vorbe-
reitet war. fehlte es an den crforderliclieii Piaßrcgelii zur Anf-
rccljterljaltting der Crbmmg, so daß es im Gedränge zu unerfreu-
lichrn Szenen kam. Lliisscljeiiiciid fürchten sdic ineisten Breslauen
die Kartoffeln unmittelbar von auswärts bezi-ehen wollen, daß sie
später keine Kartoffeln mehr bekommen, und wollen deshalb die

P



Bestellung schon in den ersten Tagen erledigen. Süß kst eana Ost«
kehrt. Bis zum 20. November, von welchem Tage an der
Wintervorrat erst angegriffen werden darf, isst noch eine lange
Zeit. Es empfiehlt sich gar nicht einmal, die Kartoffeln schon seht
zu bestellen, denn bie bisher geernteten Kartoffeln sind zum Teil
noch nicht geeignet, um für den Wiintervorrat hingelegt zu werden.
Erst von Mitte Oktober an kann man auf gute Haltbarkeit der
Kartoffeln rechnen Für die Kartoffelbestellungen ist also noch
eine Frist von mindestens sechs Wochen. Wenn sich die Anträge
auf Bezugsfcheine über diese Zeit verteilen, wird das Gedränge
in dem Bureasii der Kartoffelversorgung vermieden und jeder
kommt bequem zu seinem Recht. Übereilsung ist zwsecklos Nur
wird es sich empfeblen. sich vorher rechtzeitig mit seinem Kar-
toffellieferanken ins Einverniehmien zu setzen. Über die Eindeckung
fiir die Wintermonade sowohl durch »den Bezug von Händlern wi«e
auch dir-ckt vom Produzenten wird uns von der Kartoffelvew
sorgung noch geschrieben:

Wer Kartoffeln bei einem hiesigen Kartoffel-
händler kau en will, kann einen Bezugsschcin nur in
seiner Brotmarkenausgalbestelle erhalten. Jn der
laufenden Woche bis zum 30. September 1916 werben bie Bezugs-
scheinen nur an den fiir die Abholung der anderen Lebensmittel-
inariken vorgeschsriebenen Tagen ausgegeben, vom 2. Oktober ab
in den Hauptbrotniarkeiiausgabestellen an jedem Woch«cntage.

Wer Kartoffeln bei einem Lansdwirt aus den
Kreisen Groß-Wartenberg, Kreuzburg OS.,
Militfckd Namlslaul Neumarkd Osels, Ohlaw
tlioscnberg OS., Trsebnitz oder Brieg kaufen will,
hat den Antrag auf Ausfuhrbewilligung in d er G e sch äfts-
stzelle der Kartoffelversorgung BlüihewPlatz 16,
Erdgeschoß Zimm er 2 zu stellen Sie Anträge werden an
allen Wochentagen mehrere Woch-en hinteoeiniander nur v or-
mittags von- 8 bis 12 U r aufgenommen. Es ist nicht
erwünscht, daß das P»u likum sich in den ersten
Tagen nach der Geschaftsstellse drängt, wodurch langes
Warten unvermeidlich ist. Außer der Brotkartie iist auch ein
Zettel vorzulegen, auf dem der Name des Käusers und des Ver-
käusfers und des letzteren Wohnort und Kreis ideutlich vermerkt sind.

Es ·ist selbstverständlich, daß die Haushaltungen nicht �Bes
zugsscheine fiir den Bezug in Breslau und gleichzeitig für den
Bezug von einem« Landwirt erhalten können. Aus anderen Kreisen
als den obigen kann der Magistrat Ausfuhrbetvilligungien nicht
herbeiführen. Wer daher aus anderen Kreisen artoffeln be-
ziehen will, muß selbst einen dahingehenden Antrag an den Land-
rat des betreffenden Kreises richten.

» Am dlen Magistvah K"avtosfsel«vsersorgung, gelangt» wie uns
lotesiter geschrieben wird. fast täglich eine Anzahl von Zuschriften
die Ratschläge, Kritiken und ähnliches enthalten. Der Geschäfts-
stelle fehlen Zeit und Kräfte, alle diese: Zusc·hriften zu beantworten.
Die Absender niögcn überzeugt fein, daß ihre Anregungen er-
wogen werben, sie können aber nicht darauf rechnen, in jedem
{Galle Bescheid zu erhalten.

Die Ausnahme in die Zexlcn
§§ Der Unterrichtsminister hat der ,,Voss. Ztg.« zufolge am

30. August neue Bestimmungen über die Aufnahme in die Sexta
erlassen. Es wird danach bestimmt, daß die Vorschule in drei
Klassen denselben Stoff bewältigen soll, wie die Volksschulez die
Übrigbleibende Zeit soll zur weiteren Vertiefung verwendet werden.
Die Aufnahmeprüfung ist beibehalten.

Verwendung von Weinkreslern
Im RcichcsoGesetzblatt wird die vom Präsidenten des Kriegs-

Ernahrungsamts erlassene Ausführungsanweisung zu der Ver-
g»rdnung»1iber »Weint·rester »und Traubenkcrne vom 8. August
191b� veröffentlicht. Die Ausfuhrungsanweisiing beseitigt zahlreiche
Bedenken, die gegen die Verordnung vom 3. August aus den Kreisen
der tveinbautreivenden Bevölkcrun laut geworden waren, und
nimmt in weitem Maße »auf alte ewobnbetten, die in einzelnen
Landes-teilen bestanden, Rücksicht. Sie ermoglicht die Haustrunb
bereitung in ihrem bisherigen Umfangc und läßt auch die ge-
werblichc Branntweinbereituiig ausWeintreftern zu. Die
Genehmigung des Kriegsausschusses fiir Ersatzfutten die in ge-
wissen Fallen vorgeschrieben ist, soll nur der mißbräuchlich-en Ver-
wendun von Weintrestern vorbeugen und eine Kontrolle ermö -
lieben. s lann erwartet werden. daß die für unsere Futtermitte -
und Olversorgung so wichtige Verordnung voin B. Au uft nunmehr
ohne Schädigung der Interessen des einzelnen Wein auers durch-
geführt wird. WILL

sVokk der Sclincckoppml e. M e te o r o l o a. Ob s e r n&#39;a I
tor ium, 2o. September. Nun ist doch endlich wieder für esinllgse
Tage recht angenehmes, vor allem trockenes Wetter« auch im Gebirge
eingetreten. Nachdem am 22 abends vollkommcne Aufbeitgerun er-
folgt war, wehte zwar noch ein recht scharfer Noidostwiiib bei 4 « rad
unter Null, aber bie Sllarbert der Luft eutsclsiidiisgte dir, Koppeip
bis-suchet, denn man konnte wieder einmal die Licht-ei« aller Städte
und Ortschaften im ganzen Schneekopenhorizont übersehen; viel
Gäste waren allerdings nicht: oben. No schöner war der Fernblick
dann am folgenden Elllorgen. indem alles rundhcriim scharf zu sehen
warzmiittags na m die srlarheit dann auch etwas ab und kühl und
windig blieb es in oben auch noch, aber dic. Kappe war tagsüber
noch ganz gut besucht, denn es lsohnte sich trotz »der Küble herauf-
utommen. Am �t4. hatten wir zwar nicht so fchone Klasisheist in die

gerne, aber im sallemeinen war es angenehmer im Freien, indem
die Temperatur nie srerie Grad suber Null und das Luftm-eer ruhigex
war. Nachmittags folgte zwar etivaszTrübung von Süd-weist her,
wobei die höchsten Erhevuiixscn zeitweilig aiickl in dic Wolken
gehsüllt waren; arm spatercii Abend nahm dic« Klarheit des Hssumcls
jedoch wieder zu. Tagsüber war der Verkehr re- t lebhaft auf den
Höhen und auch eine grosse-re Anzahl Nachtgcifte b ieb oben. Schön,
warm und ruhig war es besonders am 25., nachdem auch der Luft-
druck wieder gestiegen war. Wisr hatten hier oben bis 10 Grad
Wär-me unb_88 Grad Sonnenstralhslung Die Vögel zwitschcrten
uberall fröhlich umher, nachzdeni wir sie im September lange ver-mißt hatten. Auch de: Truriftenverklehr toasr wieder lebhaft und links;
Lut hatte, sonnte ich liegend an den Rändern des Gitvfels Ein
bis zwei Tage t/dr ten wir noch gutes Wetter behalten

oh. Hirschbera 23. September. {in der gestern nackimittag ab-
gehaltenen Stadtverordneteiisitzung erfolgte der Bericht über
.die Prüfung der Stadthaiivtkassa der ftadtischen Sparkasse und der
Steuerbebestellr. ·Zur Beile und des· seit Jahren schwebenden
Rechtsstreites zwisäsen der· tadtgemeinde und der katholischen
Pfarrgemeinde wegen Besitzrechte am Pfarrbause wurden drei
Stadtoerordnete gewablt. Dem ,,Boten a. d. NR« wurde die bean-
tragte Herabsetzung des Rabatts von» 20 auf 10 Prozent für die
Dauer des Krieges bewilligt. Semjtabtifcben Badeanstalts äcbtcrMaiwald wird in Anbetracht des lulslcii Sommers die älfte des
diesjälsrigen Pachtpreises erlassen. Mit ber Leitung des tädtischenKrankenhauses wird wahrend des Kriegsdienstes des bisheriTen
Leiteis Dr. med. Haedke der Stabsarzt Dr. med. Junghans e-
traut. Für die überwachung des Verkehrs mit Lebensmitteln soll
ein besonderer Hilfsarbeiter mit einer Vergütung von monat ich
100 Tlliark angestellt werden. Einstimmig beschlossen wurde die Er-
richtung einer Schweineznastanstalt auf bem ftäbtifcben Schlacht-
bofe. Dsie Kosten der Einrichtung belaufen sich aus 22 O00 Mark.
Zur Annahme gelangte ein Ortsstatut über die Sonntagsruhe
im Handelsgewer e, wonach die offenen Verkaufsstellen schon
um 1 Uhr mittags geschlossen» werden niüs·en.Ober-Realschule wurden zwei neue �greif
Schüler bewilligt.

A Gtreblcit, 25. September.

An der städtischen
tellcn für türkische

Am hiesigen Kaiser-Wilhelm-
« �«3!	11U�f«l11111 fünd heute die AbgangssPrllfiiiig statt. der sich fünf
Pr1ifliiige, darunter eine Dame, unterzogen. Letztere: bestand dic
Prüfung nicht, vie übrigen erhielten das tlteifezeugnistl

i. Schtvcidni , 25.» September. Am heutigen Ta e feierte die
evangelifche Frie enskirchgemeinde ihr Kirchenfest ur mehrere

l

l

l 
l

Feftgottesdienltr. Jm gut besuchten Hauptgottes·dienste, der durch s
mehrere Gesänge des Kirchen ors unter Leitung des Mutt-
direktors Drohla verschönt wur e, s roch Senior Dehmel n er
Hesekiel o. 87, V. 26 und 27. Am orabend des Festes veran-
staltete, wie auch in anderen Jahren, MusikdirektooDrohla ein
ahlreich besuchtes Kirchenko»nzert, »dem vorzügliche Orgel-,Jnstrumentak und Vokalvortrage u einem vollen Erfolge ver-

halfen. Von Solisten wirkten au er dem Konzertgeber  Orgel!
die Kon ertsangerin rl.· Elli Schober  Sovran! von hier, Opern-
sänaer ab Sturm-» chiißler  Steuer! ausMannheim und Konzert-
meister udolf Bergmann  beide z. Zt. hier im Heeresdienst! »Mit.
Der Reinertrag des erhebenden Konzerts fließtder kirchlichen
Kriegssürsor e zu. �- Bei der seit einer Woche hier be lebenden
Goldankau sstelle für den Stadt- und Landkreis siii bereits
an zwei Tagen für gegen 8000 Mark Gold abgeliefert worden.

W. Tannliauscm 25. September. Seit Sonntag hat hier im
Gebirge prachtvolles Fkerbstwetter eingesetzt. f_o daß die
Gebirgslaiidscliaft wieder kar liegt. Die Temperatur ist am Tage
und selbst m ber Nacht mild; sie betrug heute um 1 Uhr mittags?
bei nicißigem Sudwind + 16° C.

tt-,. Festenbera 24. September. Die letzte Stadtvekordnetew
sitzuxig hattefich nochmals mit derWahl zweier Ratmanner zu be-
fcbafttgen, ba die Wahl m der letzten Sitzung in nur einem Wahlgange
erfolgt war. Die Ratmänner Heilmann und Kruber wurden
wiedergewählt. Einer Änderung· des Nachtrages zur Hundesteuers
ordnung, die vom Regierungsprasidenten gewünscht· wurde, wurde
zugestimmh die Beteiligung an der Kriegsbilderbogenwoclse
beschlossen. Auch wegen der. Aufstellung von Anschlagssaulen wurde
nochmals beraten und der Magi trat ermacbttgt, die erforderlichen
Vorarbeiten zur Aufstellung von sechs Stück auf Kosten der Stadt
vorzunehmen. Für den deutschen Verein fiir Sanitatshunde uud
für das Rote Kreuz wurden abermals je 5 Mark bewilligt und
die Mitgliedschaft zum Deutschen Luftflottenverein beschlossen.

-o- Olslau, 24. September. Die Wanderausstellung fiir
Säuglingsfürsorgm die im großen Saale zum» »Rautenkranz«
untergebracht ist, wurde am Freitag nachmittag eröffnet. »Im an-
stoßenden kleinen Saale wurden die zur Eroffiiungsfeier ver-
sammelten Gäste von der Vorsitzenden des Vaterländischen Frauen-
Vereins, Frau Landrat von Hamburg, begrüßt. Jhre Ansprache-
schloß niit einem Hoch auf bie Kaiserin. Landrat von Heimburg
wies auf die große Bedeutung der Ausstellung hin. Kreisarzt
Dr. Tlsomalla hielt einen ausführlichen Vortrag uber die Ent-
stehung, Übertragung und Bekämpgung der Tuberkulose und der
Säuglingssterbliihkein Daran schlo sich die Besichtigiing der Aus-
ftelliing, die bis Sonntag, den 1. Oktober, geoffnet ist. � Zur
Förderun der Kriegerheimstätten Ohlau hat sich hier eine Heini-
stätteispi esellschaft gebildet.

sc« Brieg, Z4.»September. Ein seit vielen
Postamt beschaftigter Postschasfner hat sich _
im Amte zuschulden kommen lassen, indem _er fortgesetzt eldpost-
paketchem die aus Stadt und Kreis Brieg hier aiifgegeben worden
waren, beiseite schaffte.

66 färeßlau, 26. September. Von der Stadtbeklekdungsstelle
wird uns geschrieben: Nach Nr. 10b der Erläuterunii 1V der
Reichsbekleidungsstelle vom 21. August 1916 zu den §§ 11 und 12
der Bundesratsverordnung vom 10. Juni 1916 ist es verboten.
die Ware dem Käufer zu übergeben oder den Kaufprcis an-
zunehmen, bevor der Verkäufer in den Besitz des von der Lins-
fertigungsbeliörde abgestempelten Bezugsscheines gelangt ist.
Auf unsere Anfrage. ob es den Getverbetreibenden zu ihrer
Sicherheit nicht wenigstens gestattet sei, eine Anzahluiig auf» den
Kaufpreis zu verlangen und anzunehmen, ist von der Reichs-
bekleidungsstelle folgende Entscheidung ergangen: »Auch die An-
nahme einer Lliizalsluiig auf den Kaufpreis ist unzu-
lässig, bevor der Verkäufer im Besitze des ausgefertigten Beziigsi
scheiucs ist, da dem Staufer die Möglichkeit nicht genommen werden
darf, den Kauf zu unterlassen, wenn er nachträglichzur liber-
zeugung kommt, daß er den Ge enstaud nicht mehr benötigt. Bei
Zulassung der Annahme von nzahliingen _wiirbe_ auch die Frei-
zügigkeit des Bcziigsscheines in Frage gestellt sein«« Vor klits-
fertigung des Bezugsscheines ist es demnach den Gewerbetreibenden
ausdrücklich verboten, die Ware an übergeben, ober ben zKiiufpreis
oder eine Auzahliing darauf anzunehmen. Zur Vermeidung von
Bestrafuugen haben die Gewerbetreibenden diese zwmgenden Vor-
schriften genau zu befolgen.

-�- Haussanimliingen werden im Oktober abgehalten werden:
für dringendstc Notstände der Landeskircha für das Ev. Vereins-
haus und den Verein für innere Mission in Breslam fiir das St.
illiarienstift und für den Schlesisclsen Krüppelfiirsorgeverein in
einem Teile der. Stadt.

�- Aus den Polizeilichen Meldungcn Geftohlen wurden:
Auf dem Balinsteig 4 des Hauptbahnhofcs am 23. September, nach-
mittags, einer Frau ein rotes, ledernes Geldtäschcben mit etwa
18 Mark, ein Mülleimer am 23. September vormittags von der
Haustür des Gruiidstlicks Sounenstraße 9. �- Jn dem Hause Gott-
schallstraße 20 erschien am 22. September nacbmittags ein etwa 24
bis 26 Jahre. alter bartloser Mann mit dunklem Anzug, grauer
Reisemiitzc und bat um ein Paar Schuhe, da die seinigen zerrissen
waren. Als man ihm keine Schuhe gab, stahl er den rotbraunen
Strohdeckch der vor der  Eingangstür lag und verschwand damit.

-� Am Montag abend 9 br fpran ein 17 Jahre alter jungerMann, der nervenleidend ist, in dem Hause Fürstenstraße 18 aus
dem dritten Stock zum Fenter inaus und tru schwere
Verletzungen davon. s ontag nachmittag 1 hr ist in
dem Hause Springerstraße 20 bie fiinfjahrige Tochter eines dort
wohnenden Friseurs von bem Trcppengeliiiider im vierten Stock,
auf dem sie abrutschta in den Flur hinabgestürzd Das Kind
erlitt einen doppelten Schädelbruch und war sofort tot.

� Eine 58 ährige Arbeiterin wurde am Montag nachmittag
in derGasan talt in Dürrgoh von einer Kohlenlore am Daumen
der linken Hand schwer gequetfcbt; sie erlitt einen Ohnmachts-
anfalI und wurde bewußt os von Samaritern der Feuerwehr nach
dem Wenzel HanckwKrankenlsaus gebracht. � Heute früh kurz vor
8 Uhr wurde in dem Hause Breiteftraße 14 ein Dienstmädchen in
der Küche durch ausstromendes Gas betäubt. Samariter der
Feuerwehr brachten sie nach dem Allerhyeziligenhospital

� Die Feuerwehr wurde am ontag vormittags gegen
9 Uhr nach Lohestraße 6 gerufen. Dort war in_einem Lager-
keller ein Glasgefäß iin Korbgcflecht geplant. Die in deni Ge-
fäß befindliche Salzsäure ergoß sich in den Raum und entwickelte
so starke stickige Sümpfe, ba die Wehrmänner Rauchmaslen an-
legen mußten, um in-den Ke erraum zu dringen und durch über-
ftreuen der ausgeströmten Salzsäure mit Sand und Schlacke weitere
Gefahr zu verhuten

Gelreideschiebuiigen m Hosen.
:- Sehr bedeutenden Getreideschiebungein bei denen es sieh um

die wucherifche Ausfubr von Getreide trotz des bestehenden Verbots
nach verschiedenen Großstädten des Westens handelt und die schon
seit längerer Zeit in der Stadt und Provinz Pofcn vorgenommen
wurden, ist man, dein Pos. Tagebl.« zufolge, seit einiger Zeit auf
die Spur gekommen. Jm Zusammenhange daniit sollen bereits
mehrere Verhaftungen erfolgt sein.

Uns wird hierzu noch folgendes mitgeteilt:
R. Getreideschiebiingen von sehr bedeutendem Umfangs deren

Wert sich nach den bisherigen Ermittelungen auf Millionen
von Mark beziffert und die schon seit längerer Zeit in der Stadt
und Provinz Posen verübt luurben, sind in diesen Tagen in der
Stadt Polen aufgedeckt worden. Ob diese Schiebuiigeii irgend-
welchen Zusammenhang mit den kürzlich in Westpreußen ermittelten
haben, hat sich bisher noch nicht mit Sicherheit ermitteln lassen.
Es handelt sich aber, wie zweifellos feststeht, um die wucherische
Aiisfuhr von Getreidemengen nach größeren Städten des Westens,
u. a. nach Leipzig, Oldenbiirg usw» unter Verletzung der bestehenden
Getreideausfuhrverbvta Beteiligt sind an den Schiebungen sowohl
Produzcnten wie Kaufleute, Händler uud Sihieben Jnztvifchen
sind in dieser Angelegenheit als Hauptschilldige bezw. Llltithelfer
eine größere Anzahl von Personen, dem Vernehmen nach acht,
verhaftet worden. l

Jahren beim hiesigen

Ist-C

Intersclila iingenl
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fEisenbalsn Mogilno-�Orchbeim.] Am 2. _ __
normallpuri e, 7,d1 Kilometer lange Teilstrecke Mo ilnossssBlutenauder Nebenba n Mogilno-�Orchheim mit dem Ba nhof IV, KDfse
Blütenau für den Güter- und Tierverkehr eröffnet.

Handel-steil.
&#39; Versammlung Breslauef Börseninteressentetn Breslau.

26. September. Die in der gestrigen Aufsichtsratssihung erfolgten
Auslassungen der Generaldirektion über den Gesshäsftsgang bei
der Obersohlesischen EisenbahniBedarfsiAktiem
G es e lls d! aft haben die zuversichtliclse Haltung in der privaten
Börsenversammlung weiter bestehen lassen. Der Wsertstcmld der
Aktien dieses Unternehmens hat eine Aufbesserung erfahren und·
ist lebt günstiger wie derjenige der Laurahüttq idoch zeigte
sich allgemein der geschäftliche Verkehr taub dieser Anregung sehr
eng begrenzt. Diese Einschränksung bezog sich und! auf die sonstigen
dividendentragenden Papievr. Für heimische Fonds bildete
sich deine eisnheitliche Stimmung heraus; Staatsaiileihen be«
haupteten sich, Provinzialwerte waren abgeschwächd ebenso
Polnische Pfandbricfla Täglich künsdbares Geld ist flüssig.

WTB. Berli 26. September. Börfcnberichm Das Geschäft
an der Börse hie sich auch heute in bescheidenen Grenzen. Die
fest-e Stimmung kam aber entschieden in der zum Teil wesentlichen
Höherbewertiing der bevorzugten Werte zum Ausdruck· in denen
größeke Ums ätze stattfanden. onsders dies von Ober-
schlesischen Eissenbahnbedarß Phönix und utschsLligiembti ern.
Auch Obersclslesische Eisemndustrie waren gebeffert. Schiff rtsi
aktien erholten sich. Auf dem Anleihemarkt waren Japaner ge«
fragt und höher. Deutsche Anleihen waren unverändert und fest

Berlin, 26.Septbr. Auslandswechgel. Amtliche Kurse für telc
graphische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
um. W. »so; ist. 26. AS.
«�- New-York 1 Doll. 6.48 o 5,48 G 41/2 Norwegen 100 Er. 158% los-z« G ·

d0. 5,50 B 5,50 B . NO» ZFHMA B
Of, Holland IOOGuId. 227% e 2261.4, G V; Schweiz . 100 Fr. 105% G 1053/5 d

. 227% B does« B o. 105% B 106% n
5 Dänemark 100Kr. 1561.5 G 1581/, G 5 Oest-Ung. 100 Kr. 68,96 G 88,96 G

d0. 7 B457 B d0. 89,05 B 69,05 B
b Schweden 100 Kr. 150 G 159 G by, BuIgnrienIOOLewa 79 G 79 G

do. 1591,; B 159V: B do. 80 B 80 B

« �bereinigte Königs- und Laiirahüttcy Aktiengesellschaft fiir
Bcrgbau und Hiittenbetrieb Jn iber heutigen Sitzung des
Aufs ichtsrat es berichtete ber  Beneralbirettor, Geheimer
Bevgrat Hilger, übersdas Ergebnis des am 30. Juli abge-
laufenen Geschäftsjahres 1915/16: Der Jahresgewinn der
Gesellschaft betrug nach Abzug der allgemeinen Unkosten und
Zinsen aller Art, sowie der erstmalig zur Verrechniing kommenden
Kriegsgewinnsteuersbiiicklage 11 824 630 ««  i. V. 8704 086 »O. Nach
Aboechnung der in der Höhe von 6027121 J! dem Antrage der
Verwaltung entsprechend festgesetzten Abschreibungen von
den Anlagewerten und der Rücklagen unb Zuwendungen in Höhe
von 1380 000 all, fowie ber statutenmäßigen Tantiemen verbleibt
ein Gewinn, aus idem der am 28. Oktober sstattfindendien General-
versammlung die Verteilung von 10 Prozent Dividsend e vorge-
schlagen werden soll. {in den beiden Vorfahren gelangten je 4 Proz.
zur Verteilung.

It: Die Schlesische Grabenholksmprägnierungsanstalt in Ida-
weiche, ein Schwesterwerk der Firma Rütgerswerte in Berlin,
hat, wie wir bereits vor einigen Wochen berichteten. an bie
Jniprägnieriingsanlage ein Sägewerk angegliebert, um sich in
dem Bedarf an Schnitthölzern von anderen Sägewerken unab-
bängig zu machen. Dieses Sägewerk ist vor einigen Tagen in
Betrieb gesetzt worden. Es erhält seine Betriebskraft durch die
Zentrale Chorzow der Oberfchlesischen Elektrizitätswerke und uni-
faßt ein Vollgattcn eine Petidelsäge und eine Kreissägok

g. Gewerkschaft Westfalen in Ahlen lTeliegramm der Schles
Zeitumg!. Sie Geniarisenversammlukrig erledsigtse die Regulariein
Sri ben Grubenvorstand der mit Ausnahme von Geheimrat
Mueser außfebiqb, wurben weugewäshltt Vekrtrqter von
Giesche�s Erben und Generaldirektor Morsbach, sowie
Gineraldirektor Kleine, Dortmund Die Zahl der Mitglieder
wuodie von 18 auf 11 ermäßigt. Der Grubenvorstand wur-de zum
Beitritt in das Kohlensyndikat erinächtigd

WITH. Kopcnhageiy _26.__ September. Nach der ,.National
Tidende« haben die Aktionare der schw edischen Anierik a-Lin i e in -der Generalversammlung am 80. Oktober über die E r-
höhung dies Aktien apitals von acht auf 24 Millionen
Kronen zu beschließen

WTV Berlin, 26. September. Produ»kteiiblirse. Das seit
einigen Ta n, herrschende wärmere Wette: ist fiir die noch im
Binden ver liebenen Hackfrüchte au erordentlich willkommen. so
daß die Ho fnungen auf eine gute rnte nicht enttäuscht werden
dürften. schaftlich blieb es ziemlich still. Kraft erstosfe
werben nmb wie vor begehrt, dagegen hat die Nachfrage "r Ersatz-
mittsel etwas nachgelassen. Einige Umsatz-e fanden in Spelzspreiw
niehl zu unveränderten Preisen statt. Runbelrübem Pferde«
mohren, Wruken und neue Seradella fanden Beachtung.

WTB. Berlin, 26. September. Frühmarkt Jm Warenhandel
ermitteln» Preise: Spelzspreu 12-16 für 50 kg, Pferdemöhren 4,50
bis 4,75 sur 50 kg, Wieseiibeu 5,·00-�6,50 für 50 kg. Kleeheu 6,50
bis 7,00 fnr 50 kg. getr. Rubenblatter 20 fiir 50 kg. Runkelrüben
2,00 bis 2,25 für 60 kg. Seradella 44 bis 49 für 50 kg, Saatlupinen
55 bis 70, Svörgel 110-125, getr. Rübenschnitzel 25-«�85 per 50 leg.

sie Breslam 26. September. Sämereiem Die Marktlage in
Kleesaaten war unverändert fest. Erbs en und neue Ernte wenig
ungeboren. Kleesamen unverändert.

olc Wlersrlo 026 emr, vor i
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
limllunlur Imperator «« Temperatur ««Okt ls leis. WMJ Ort In leis.  0kt In  als. �mm2
 25. 26. s  26. 25. 26. S 26.l25. 26. S
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�l links. = lllcdnrsdalagsmsnn. I. d. um. 24 Stuhl.
· Das Wetter ist in Deutschland nach vorübergehender Eintrübung

wieder vorgvieaend heiter und überall trocken. Dis lewperaturen sind
heut auch im Osten eingestiegen.

Witterungsaus sichten für den 27.September.
Nach denßeobachtunxen d erSeewarte u.d.ßresl �Sternwarte privat umgestellt

Warmes, heiteres Wetter.

Wetternachrichten des öttentlichcn Wetterdienstes.
In Deutschland ist es außer in Bayern und Schlesien überall etwas

wärmer geworden. Niederschläge kamen estoru nirgends mehr zur
Beobachtung. wohl aber ist weit verbreitete No elblldung eingetreten . Bei
der fortgesetzt günstigen Wetterlage haben wir am Mittwoch teilweise
heiteres, vielfach richtiges, am Tage wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorhersage für Schlesier: und Südponn.
Teilweise heiter, viewed neblig. um Tun wir-nur.

Oktober wird die·



tirnffes unb heiteres zur Krieg-Zeit. l
Von der deutschen Zivilverwaltung in

W a r s ch a u.
Bei der- deutschen Zivilveiwaltusng in Wiarfckiau «bat bie m ed i-

zinis ehe Abteilung eine unendlich fchivieruge Aufgabe� sie
mu das »Land zur R e i.n I iibk eit erziehen! » Sonst ist der Fleck-thp us nicht auszurotten. Und bei dieser ErziehuiYi muß sie mit
jedem in seiner Sprache sprechen. Wie giit»sie sich herauf versteht,
Zeigt ein von der ,,Deutschen Israel. Zeitung« wiedergegeben»»uiruf, den diie niedizinische Abteilung» an den Häusem derjudgchen Gassen in den Ortschaften des enesralgoubernements hat
ans l-agen lassen und der im ganzen Lande niassenhaft unter den
Juden verbreitet wird. beginnt: · _

»Du den Jiden in Poilenl Wie Ihr· wißt, hat im letzten
Winter und Frühling a getoaldige Epidemie vun Flecken-Typhus
dos gan Laiid aruin genuninien u-nd hot besunders schwer getroffen
das jidi che Volk. Jhr wert sech versetzte-isten, wos mir welken eich
sogen, wieviel Korbonaus Opfer! die Krankheit bot vun zwischen
eich aweckgeräusbt wieviel älteren es weinen auf feiere Kinder.
wieviel Jefaumini lWaisenl es senen geblasen ohn Bote: un
Mutter; es senen varhan Eiter, wo»s» men kon auf sie sogen. wie es
schteit wegen Mizrajiiin �Stuten Basis, asckier e·n schon mes.«

Dann folgen sehr ausführlich-e und eindringliche Belehrmigen
über die Notwendigkeit der {Reinhaltung des Korperzuiid den Wert
des Bodens, über die Eigensöbaft den-Laus als Trauer« des Fleck«
thphuserisegers, Hinweise auf die sittliche Pflicht, sich so zu halten,
daß man nicht zu einer gcfiiiiiheitliche:i· GFfghr für seine Neben-
men eben werbe, Ratschläge für die zweckmäßige Ssäwbeisiing der
Kleider, der Wohnungen und der Einrichtungsgegenstände usw. Der
Schlu des Aufrufs lautet: »

,, edenket wegen eire liebe Kinder, as s·ei sollen gesund bleiben,
gedenkt wegen eire Elteieti unt» seht, as mit&#39;m. Devhalten sei beim

eben, sollt ihr die heilige Pflicht vuin Kibud Ov-wee»m eiifilleir
Mir sogen eich nur dem reinen Esmmes  Wahrheit!: jedes» Leben,
wos wet fallen als Korban, weil ihr wet nischt genug reinlich sein,
wet Gott vun eich fordern» Gott boruch hu  gelobt sei er! wet eich
ober tausendfach benschen lsegnen!, wenii ihr wet seine Gebote er-Lillen un ihr wet eich blutig�?! forgenjcrr eier Leben, wie Er will.
- os Recht auf« Gan Eden   as Paraidiesl bei-dienen Medi-
Bnische Abteilung bei der Livilvertvaltung in

a i: f ch a u." e.

Der Heilige Teppich von Meile.
�m1. Sie Engländery die fit!! bereits in die ureiaensten religiösen

Angelegenheiten des slani einmischem haben nach einer Meldung
aus Kann, wohl aus zsuicht vor den auf wie??? rückendenmtürkisclien
Truppen den H e : l i g e n T e v p ich, das berühmte religiose Wahr«-
zeickjen der Mohanimedanerz vom Grsabe des Propheten entfernt »und
aus der Stadt fvrtgesü-"hrt. Der von ihnen anstellse des rechtmaßigen
Khesdive zum Sultaii von Aeghpten �ernannte� Huss ein Kameb biete
willenIof-e. Igefügige Dekorritionspuppia hat ihnen dabei in feiner
«Cätatbftenro e die erforderlichen zeremoniellen Dienste geleistet. De-r
Heilige Teppich, der die Kaaba bedeckt, ist ein kostbaves Stück orien-
talischer Webk-iinst, das alljährliph erneuert und nach uralter über-
liefeirung in Kairso verfertigt wird. Es ist freilich kein Teppich im
landläufigen Sinne: vielmehr» handelt es sich dabei um kostbare
Seidengehänge die das» Gemäiier der Kaaba mit dem Grabe des
Propheten profaneii Blicken entziehen, unid die stets auf Kosten des
Padischah gewebt und gestickt werden, und zwar in zahlreichen ein-
zeliien Teilen. Diese Teile weiden dann in der Moscliee Mohami
web-Ali zu Kairo zusammengesetzt, um von hier aus als »Heiliger
Teppich« in glänzender, feierlicher Prozession »zunaclist durch Kaiirogeleitet zu werden. Den Schluß des Riesenvilgerzuaes bildet das

llei«heiligste, das die Ntohammedaner Mahuiel nennen. ein phra-
miidenförmig giebautes um; »goldgestick»ten Behangen bekleidetes Holz-
geftell, das in sich den Heiligen· Teppich. die Kiswch birgt» Ein
prächtig geschmückt-es KameL ein erlesenes Tier, von bexittenen

liziisteii umgeben und von frommen Pilgern geleitet, tragt das
. erheiligste auf seinem hohen Rücken. Lange dauert es, bis die

. Prozession, die in Friedenszeiten meist im November ihren Weg
antrat, zu Ende ist, und die vieltausendkövjige Menge, die in den
Straßen und auf den Plfden Kairos die eigenartige Feierlichkeit

« dies-es religiösen Schauspi ls auf sich einwsirken läßt, harot andächtig
aus, bis der heilige Zug vorüber« ist. Hat sich der Pilger-Flug schließ-
lich aufgelöst, dann geht es in zwanglosen» Gruppen, m lang«
wierigen, iniibfeligen Tageziiäischpn vorn-n, bis ihnen endlich Mekka
winkt, die »Mutter »der Stadt-IT in der Mohammed geboren wurde.
und wo ei« auch sein Grab ge unden hat. Dort angekommen, über·
gibt der Emir al Hag den eiligen Teppich der Ortsobrigkeii.

auf wird unter feierlichem Zeremoniell die alte Kiswa in ganz
kleine Stücke erschnittexr und iede Moschsee bekommt ein Tieilchen
als heilige Re iquie. Aiistelle des alten umhiillt nun der· neue
Heilige Teppich die Kaabcz bis sich abermals ein Jahr: vollendet hat
und eine andere Kistva an die Stelle der voriähsrigen tritt. M r
als eine Million Mark liat der Padischcih früher« alljährlich für die
»überführung des Heiligen Teppischs von Kairo nach Mekka aus-
gegeben.

,,Wer den Augenblick ergreift . . .«
- Ein Mitarbeiter erzählt der «, rankfurter Zeitung« folgen-

des Gesehichtchen aus dem Felde: er Pionier Seh. war das
Schreckenskind seiner Kompagnie. Wohl war er ein schneidigen
flinker Soldat, aber noch schärfer unb fixer war seine Zunge; denn
er war mit Spreewasfer getauft. Darum wanderten seine Ge-
danken oft nach Hause, nach Berlin, und wiederholt hatte er

lUrlaubswiins e geltend gemacht. die aber nicht erfüllt wurden.
Eines Tages esii»chte der Divisionskoiiimandeur die Schützengräbeii
und unterhielt fiel! während seines Rundganges in leutleli er
Weise auch mit Seh» den er, wie üblich, nach seinen persönli en
Verhältnissen befragte: ,,Verheiratet?« �- �Bit Befehl. Exzellenz.«

,,Kinder?«» �Sowohl, zwei.« �Stur zweit« »Ja,
Exzellenz,« meinte Seh» während der daneben stehende Kompagnie-
chef zur Salzfaure erstarrte, »wenn man keenen Urlaub nich
kriegt, kann man ooch keene Kinder kriegen«

Sind Austern heute noch Luxusartikels
»Diese rage wird im Leserkreise des »Hambgr. Frendenbl.«

erörtert: ,. chon gleich, nachdem im Frühjahre vom Reichsfchalzamt
die  Einfuhr von Hummern und Austern verboten war, ist vom
Hamburger Handel beim Kriegsernährungsamt darauf hingewiesen
worden, da »»Hummer zu entbehren seien, Austern jedoch ein sehr
wertvoller, ur die Ernährung  vor allem für die zahlreich Ge-
nesendenl unbedingt wichtiger Artikel seien. Wenn man bei Aus-
bruchdes Krieges ben soll auf norwegische Fischkonserven aufhob.
um billige Lebensmitte einzuführen, so hätte jetzt alle Veran-
lafsiing vorgelegen, anstatt die-Einfuhr der holländischen Austern
zu verbieten, auch hierauf den oll aufzuheben und die Einfuhr
zu fördern; denn die schöne h« ändische Auster ist, wenn unter

liefern, wenn der hohe
ernährungsamt sind diese �Maßnahmen auch empfohlen; das Reichs-
schatzamt hat es aber abgelehnt, hierauf einzugehen, oermutlidt,
um die Valuta zu verbessern iind nicht den Schein zuiulassew daß
es noch Bevölkerungskreise gäbe, die den Luxusartikel Austern esseii
zu müssen glauben. Dabei wird aber übersehen, daß, wenn Austern
zu 1,40 Mk. das Dutzend zu haben sind, dieses Nahrungsmittel
eines unserer billigsten und durchaus nicht als Luxus zu betrachten
· . Jm übrigen bleiben doch dadurch andere Nahrungsmittel für
weniger lieinittelte Bevölkerung frei· auch ist der holländifche Pro-
duzent auf die Abnahme seiner Au tern durch Deutschland ange-
wiesen. Es ist eine sehr große Produktion vorhanden, und wenn
Deutschland die Einfu r erlaubt, wird man in Holland sehr erfreut
darüber sein. Es ist aum denkbar, daß an maßgebender Stelle
bei der Ablehnung dieses Vorschlages alle diese für die Volks-
ernährung wichtigen Punkte genügend erwogen finb." Die Redaktion
des «Hbg. Frdbl.« bemerkt dazu, daß der Nährwert der AusternZwar allgemein bekannt sei und bei deni Preise von 1,40 Mk. auch
illig erstanden werde, aber weit hinter den fegt wichtigeren

Sättigungswert ziirückbleibe Das ist indessen nur Gewohn-
heitssaches in England, noch mehr aber in Australien, genügen
Austern » längst den allerdings bescheideneren Bedürfnissen der
Magenfiilliing. Bei uns freilich dürfte das kaum der Fall sein.

Der englische General als Badepolizist.
» C. K. Sa die zur nicht gerade großen Freude der Franzosen

seit Jahr und Tag in Boulogne stationierten englischen Offiziere
anscheinend nichts wichtigeres zu tun haben, suchen sie fiel! die Zeit
damit zu vertreiben, daß sie als echte moralische �Briten die Sitten-
lofigkeit ihrer leichtblütigen Verbündeten einzudämmen suchen.
Eine besonders eifrige Rolle spielt in dieser Beziehung der Storno
uiandant der englischen Garnifon von Boulogne, der erst
Iungst alle Besitzer von Vergnügungsiinternehmungen in einem
strengen Erlaß ermahnte, sich in ihren Vorführungen auch der
leisesten Zweideutigkeit zu enthalten, da man einem ehrenhaften
Tommie derlei Verfuchungen nicht zumuten dürfe. Nun aber
wandte sich der vom Moralfieber gepackte General auch gegen den

rieden des Badelebens, indem er verbot, daß die Spanien am
adestrande in anderen Koftümen als in solchen. die aus Bluse

und Rock bestehen, erscheinen. Im Falle des Zuwiderhandelns ist
die Polizei beauftragt, die betreffende Missetäterin ohne weiteres
im Namen des Gefetzes aus ihrer Kabine zu entfernen. Uni so
merkwürdi er erscheint es den dermaßen von den Briten geschul-ni»eisterten Qzranzösinnem da die englischen Krankenpflegw
rinnen nach wie vor unbehe igt in einfachen, oft allzu einfachen
Schwimmtrikots den Badestrand bevölkern dürfen.

Die Mücke als Kampffliegen
als. Der lange Aufenthalt im Schiitzengrciben verändert nicht

dem Soldatenhumor Veranlassung, Menschen Tiere

zösischen Schützengrabenzeiiiiii ,.Ghschia« die folgende
�9 aturgeschichte der Müde": �

lut betrieben wird, und ihr Nahen läßt sich unschwer an dem
surrenden Gerciusih dieses Mrtors erkennen. Ihre Kampfflüge
vollführen sie hauptsächlich bei Nacht, während sie tagsüber meist
in den Flugzeugschuppeii rasten, die

lieben Front Den Betriebs-stoss- holen sie aus dem Menschen mit

au neuen Beobachtungen unb Kampffliigen aufzUschwingenA

50v Gute Ritters-links. Zwölf Feld» »rZrpfessor Walther _ u» der, Felddiviionsp arrer der 7. lK
urttenib.! Landwehrdiv-ision. Start. _1 »k., e»i J. F.Stuttgart! Die markigen Predigten sind in kseindesland abonnieren

sckzwa ischen Kriegern gehalten worden, sowoh in vorderer Linie, als
auch hinter der Froni.
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Höchstpreis gestellt, in Wirtshäiisern für 1,40 Mk. das Dutzend zu
oll nicht erhoben wird. Vom Kriegs- «
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